
Für Klimaschutz und Artenvielfalt –  
Bundespräsident überreicht Deutschen Umweltpreis

Umweltpreissymposium 
zur nachhaltigen Holznutzung

Projekt Modularer 
Holzbau im Quartier

DBU-Referentin Sabine 
Djahanschah im Interview

»Ich freue mich, dass wir heute eine 
Wissenschaftlerin und einen Wissen­
schaftler auszeichnen, die auf dem wei­
ten Feld des Klima- und Artenschutzes 
Herausragendes geleistet haben. Beide 
wecken Bewusstsein dafür, was alles 
nötig ist, um die biologische Vielfalt 
zu erhalten und die Erderwärmung 
zu stoppen.« Mit diesen Worten wür­
digte Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier die Preisträgerin und den 
Preisträger des Deutschen Umweltprei­
ses 2021: Die Ökologin Prof. Dr. Katrin 
Böhning-Gaese und der Moorforscher 
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Joosten teilen 
sich die mit 500 000 Euro dotierte Aus­
zeichnung. 

Beim Festakt im Kongresszentrum 
darmstadtium in Darmstadt betonte 
der Bundespräsident, Böhning-Gaese 
habe dazu beigetragen, die Ursachen 
des Artensterbens genauer zu verste­
hen und was dagegen zu tun sei. Etwa 
eine Million Tier- und Pflanzenarten 
seien vom Aussterben bedroht, »weil 
wir Menschen Raubbau an der Natur 
betreiben. Wir roden Wälder im Über­
maß, beuten Böden aus, setzen giftige 

Pflanzenschutzmittel ein, fangen zu 
viele Fische, verschmutzen die Meere 
mit Plastikmüll«, so der Bundespräsi­
dent. Joosten wiederum sei »ein groß­
artiger Moorforscher«, der als einer 
der Ersten darauf hingewiesen habe, 
»wie wichtig gesunde, nasse Moore 
für den Klimaschutz sind, weil sie der 
Atmosphäre Kohlendioxid entziehen 
und es dauerhaft im Boden binden«. 
Er habe erkannt, wie schädlich Moor-
Entwässerung etwa durch land- und 
forstwirtschaftliche Nutzung für Klima 
und Biodiversität sei. Bei Warnungen 
habe Joosten es nicht belassen, son­
dern vielmehr wegweisende Ideen für 
die landwirtschaftliche Nutzung von 
Mooren entwickelt, ohne deren Schutz 
aufs Spiel zu setzen – und dafür den 
Begriff »Paludikultur« geprägt. Fortsetzung auf Seite 2

Große Transformation aller 
Lebensbereiche
Steinmeier appellierte in seiner Fest­
rede an die Bürgerinnen und Bürger, 
Veränderungen gemeinsam in Angriff 
zu nehmen. »Was wir vor uns haben, ist 
ein gesamtgesellschaftlicher Wandel, 
eine große Transformationsaufgabe, 
die alle Bereiche unseres Lebens be­
trifft: die Art, wie wir Energie erzeugen, 
Mobilität gestalten, Landwirtschaft be­
treiben, industrielle Güter produzieren, 
Wohnungen bauen, Abfall entsorgen, 
wie wir reisen, einkaufen und uns  
ernähren.« Sich als Gesellschaft  
gemeinsam auf den Weg in eine  
klimaneutrale Zukunft zu machen, 

Umweltpreisträgerin Prof. Dr. Katrin Böhning-
Gaese appelliert an Politik, Konsumenten und 
Landwirte: Die Ökologisierung der Landwirt­
schaft ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe

Der Deutsche Umweltpreis der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) in Höhe von 500 000 Euro 
geht dieses Jahr an Ökologin Prof. Dr. Katrin Böhning-Gaese (vorne, links) sowie Moorforscher 
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Joosten (vorne, rechts). Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (Bildmitte) 
sagte, die beiden weckten ein Bewusstsein dafür, »was alles nötig ist, um die biologische Vielfalt zu 
erhalten und die Erderwärmung zu stoppen«. Bundesumweltministerin Svenja Schulze, DBU-General­
sekretär Alexander Bonde, DBU-Kuratoriumsvorsitzende Rita Schwarzelühr-Sutter und Hessens 
Landesministerin Priska Hinz (hinten von links) wiesen ebenfalls auf den engen Zusammenhang von 
Arten- und Klimaschutz hin.

Neues aus der DBU, 
Termine, Publikationen
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Fortsetzung von Seite 1

»ohne Zusammenhalt als Vorausset­
zung für Freiheit und Demokratie zu 
gefährden«, sei »eine der größten poli­
tischen und gesellschaftlichen Heraus­
forderungen der kommenden Jahre«. 
Es gelte, sich dabei besonders denen 
zuzuwenden, »die mit dem Wandel 
nicht so leicht Schritt halten können«. 

Ökologisierung der Landwirtschaft
Dabei gab sich der Bundespräsident 
optimistisch: »Wir haben allen Grund 
zur Zuversicht.« Gerade in der Corona-
Pandemie habe die Gesellschaft die 
Kraft zum Umsteuern bewiesen. »Und 
wir haben erfahren, wie viel Gemein­
sinn in uns steckt.« Böhning-Gaese und 
Joosten hätten eines allen vor Augen 
geführt: »Es gibt keinen Grund, in Angst 
zu erstarren und auf die Apokalypse zu 
warten. Klimawandel und Artensterben 
sind nicht unser Schicksal.«

Auch Preisträgerin Böhning-Gaese sah 
im Gespräch mit Moderatorin Judith 
Rakers die Gesellschaft als Ganzes in 
der Pflicht: »Wir benötigen eine Ökolo­
gisierung der Landwirtschaft. Das ist 
eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 
Politik und Konsumenten sind ebenso 
wie Landwirte gefragt. Ich bin sehr zu­
versichtlich.« Joosten machte deutlich: 
»Die Entwässerung der Moore führt 
zu riesigen Emissionen und zu Klima­
problemen. Um das zurückzudrehen, 
müssen wir aufhören, die Flächen zu 
entwässern. Auch nasse Moore können 
landwirtschaftlich genutzt werden«, so 
der Umweltpreisträger.

Bundesumweltministerin Svenja  
Schulze betonte: »Über viele Jahre 
wurde in guter Absicht eine falsche 
Landwirtschaftspolitik gemacht. Da­
durch verlieren wir biologische Viel­
falt und das Klima verändert sich. Die 
Entwicklung müssen wir stoppen und 
schnell gegensteuern.«

»Machen ist das Gebot der Stunde!«
Als Gastgeberin der Veranstaltung 
sagte die DBU-Kuratoriumsvorsitzende 
und parlamentarische Staatssekretärin 
im Bundesumweltministerium, Rita 
Schwarzelühr-Sutter, die Auszeichnung 
für Böhning-Gaese als Direktorin des 
Senckenberg Biodiversität und Klima 
Forschungszentrums und Professorin 
an der Goethe-Universität Frankfurt  
sowie Professor Joosten, der bis zur 
Pensionierung an der Universität 
Greifswald tätig war, sei ein Signal: 
»Wir haben nur eine Erde. Und wir 
müssen mit der Vielfalt des Lebens 
behutsam umgehen. Tun wir das nicht, 
schaden wir uns selbst.« Das DBU-
Kuratorium habe daher »die Preise 
ganz bewusst so vergeben«. Mit Blick 
auf die Weltklimakonferenz in Glasgow 
ergänzte DBU-Generalsekretär Bonde 
in seinem Schlusswort: »Was in Glas­
gow an Gigatonnen CO₂-Einsparungen 
beschlossen wird, gilt es kiloweise in 
Greifswald, Gladbach und Glückstadt 
einzusparen. Machen ist das Gebot der 
Stunde!«

Die Wiedervernässung der Moore geht oft 
ganz einfach, betont Umweltpreisträger 
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Joosten, man müsse 
lediglich aufhören, sie trockenzulegen

Coronakonforme Begrüßung: Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier und DBU-Generalse­
kretär Alexander Bonde 
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Weitere Informationen

•	 Festakt verpasst? Die Videoaufzeichnung zum Umweltpreis starten Sie 
unter: www.youtube.com/watch?v=bK6giaMHJE0 

•	 Sie wollen die Forschungsgebiete und -gegenstände unserer Ausgezeich­
neten entdecken, hören, was sie im Interview darüber mitteilen und wissen, 
was die Umweltpreisjurymitglieder über sie sagen? Mehr zu unserer Preis­
trägerin und unserem Preisträger lesen Sie in unserem Umweltpreis-Blog 
unter: www.dbu.de/umweltpreis-blog/ausgezeichnete-2021/ 

•	 Alles Wissenswerte über den Umweltpreis selbst bieten die Blogbeiträge 
unter: www.dbu.de/umweltpreis-blog/ueber-den-umweltpreis/

•	 Noch mehr Lektüre gewünscht? Pressemitteilungen zur Preisverleihung 
finden Sie unter: www.dbu.de/presse

•	 Der große Überblick: Alle Informationen zur diesjährigen Preisverleihung 
sowie den Auszeichnungen der vergangenen Jahre gibt es unter:  
www.dbu.de/umweltpreis



Wald zwischen Wildnis und Holzlieferant – Umweltpreis-Symposium 
zur nachhaltigen Holznutzung für den Klima- und Ressourcenschutz

Der Gebäude- und Bausektor hat einen 
wesentlichen Anteil an den Treibhaus
gasemissionen. Zement, Stahl und 
Beton brauchen zur Herstellung viel 
Energie und Ressourcen. Die Bedeu-
tung einer nachhaltigen Holznutzung 
für den Klima- und Ressourcenschutz 
rückt daher zunehmend in den Fokus. 
Die Herkunft des Holzes und die Art 
und Weise, wie es produziert und in 
welchen Produkten es eingesetzt wird, 
beeinflussen entscheidend seine Klima- 
und Umweltbilanz. 

Klimaretter Holz?
Das diesjährige #DBUdigital Umwelt
preis-Symposium widmete sich daher 
dem Thema »Klimaretter Holz? Chan-
cen für den Klima- und Ressourcen-
schutz durch eine nachhaltige Holz
wirtschaft«. Es fand am 4. Oktober 
statt, Moderatorin Jana Münkel vom 
Deutschlandradio führte durch die 
Veranstaltung. 

Mit dabei waren die Gäste Dr. Gabriele  
Bruckner, Geschäftsführerin der Initi-
ative Holz von hier, Prof. Dr. Matthias 
Dieter, Leiter des Thuenen-Instituts  
für Internationale Waldwirtschaft  
und Forstökonomie, Dipl. Ing. Jörg  
Finkbeiner von Partner und Partner  
Architekten, Prof. Dr. Annette Hafner 
von der Ruhr-Universität Bochum, 
Lehrstuhl Ressourceneffizientes Bauen 
und Dr. Susanne Winter, Programm
leiterin Wald des WWF Deutschland.  
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Joachim  
Schellnhuber, DBU-Umweltpreis
träger von 2007, Director Emeritus des 
Potsdam-Instituts für Klimafolgen-
forschung sowie Direktor der Nicht
regierungsorganisation Bauhaus der 
Erde hielt einen Impulsvortrag. 

Holznutzung bedeutet Klimaschutz
Zu Beginn der virtuellen Veranstaltung 
wies DBU-Generalsekretär Alexander  
Bonde darauf hin, dass Wälder unent-
behrlich seien im Kampf gegen den 
Klimawandel: »Es ist wichtig, eine 
Balance zwischen Wald als Wildnis und 
als Holzlieferant zu finden. Nachhaltige 
Holznutzung bedeutet Klimaschutz, 
denn Holz ist ein wichtiger Kohlenstoff-
speicher. Indem wir es zu langlebigen 
Produkten verarbeiten, bleibt es als 
Speicher erhalten – für Jahrzehnte. 
Dabei wollen wir auch weitere zen
trale Funktionen von Wäldern in den 
Blick nehmen. Denn insbesondere die 
ökologischen Funktionen des Waldes 
gewinnen dramatisch an Bedeutung – 

so etwa seine Rolle im Kampf gegen 
den Artenschwund«, so Bonde. 

Transparente Lieferketten
In der anschließenden Podiumsdiskus-
sion betonte Winter, »dass der Wald 
nicht nur ein Holzlieferant ist, son-
dern auch eine sehr wichtige Funkti-
on für den Biodiversitätsschutz hat. 
Die ökologische Nachhaltigkeit muss 
berücksichtigt werden.« Bruckner 
verwies darauf, dass der Forst- und 
Gebäudesektor im Fokus der aktuellen 
Diskussionen stehen würde, transpa-
rente Lieferketten bisher aber kaum: 
»Um die Holznutzung nachhaltig zu 
gestalten, dürfen wir nicht nur auf die 
Nachhaltigkeit in der Waldwirtschaft 
und das Bauen mit Holz schauen. Auch 
die Lieferketten müssen klimafreund-
licher und nachhaltiger werden«, 
sagte sie. Architekt Finkbeiner sieht im 
Holzbau viele Chancen: »Holz ist als 
Baustoff ein Alleskönner mit riesigem 
Potenzial. Auch tragende Konstruktio-
nen sind möglich – derzeit planen wir 
ein zwölfgeschossiges Holzhochhaus.« 
Hafner hingegen sieht Neubauten 
durchaus kritisch: »Wir reden immer 
über Neubauten, aber unsere Umwelt 
ist bereits bebaut. Die großen Poten-
ziale von Holz liegen in der Sanierung, 
Modernisierung und der Nachverdich-
tung. Man kann mit Holz zum Beispiel 
Stockwerke ergänzen.« Und Dieter gab 
zu bedenken, dass mit mehr Holzbau 
die Nachfrage steigen werde und wir 
den Rohstoff importieren müssten. Nur 

wenn das eingeführte Holz nachhaltig 
zertifiziert sei und nicht aus Raubbau 
stamme, könne die Verwendung zum 
Klimaschutz beitragen.

Trotz kontroverser Debatte, am Ende 
der Diskussion waren sich alle einig: 
Damit eine nachhaltige Bauwende 
gelingen kann, müssen alle Sektoren 
im Baubereich beteiligt werden. Aber 
auch das Konsumverhalten müsse 
sich verändern, Verbraucherinnen und 
Verbraucher ihren privaten Konsum 
zurücknehmen und auf mehr Qualität 
setzen.

Die Aufzeichnung des Umweltpreis-
symposiums ist unserem YouTube-
Kanal zu finden unter: 
www.youtube.com/
watch?v=JwbvaauvbC0
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Impressionen von der 
Umweltpreisverleihung 2021

Ort der diesjährigen Preisverleihung: das Wissenschafts- und 
Kongresszentrum darmstadtium in Darmstadt

DBU-Kuratoriumsvorsitzende und parlamentarische Staatssekretärin 
Rita Schwarzelühr-Sutter im Gespräch mit Moderatorin Judith Rakers

Bundesumweltministerin Svenja Schulze fordert eine schnelle 
Kehrtwende in der aktuellen Landwirtschaftspolitik

Die Umweltpreisverleihung wieder mit Publikum: der Festakt im Wissenschafts- und Kongresszentrum in Darmstadt 

»Was wir vor uns haben, ist eine große Transformationsaufgabe«, 
betont Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier in seiner Festrede

DBUaktuell 
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Umweltpreisträgerin Böhning-Gaese bei der Pressekonferenz

Festakt im Fokus

Umweltpreisträger Joosten im Interview mit der ARD

Mit viel Spaß hinter den Kulissen dabei: das DBU-Team nach der Preisverleihung



Beim Bauen in Holz denken 
Sabine Djahanschah aus dem DBU-
Referat Architektur und Bauwesen 
spricht im Interview darüber, was der 
Baustoff Holz leisten kann, über seine 
Vorteile und Innovationen. Außerdem 
erklärt sie, wie die DBU-Förderung die 
Holzarchitektur voranbringt.

DBU aktuell: Frau Djahanschah,  
worüber müssen wir sprechen, wenn 
es um die Vorteile der Holzarchitektur 
geht?

Djahanschah: Wichtig ist zu sagen, dass 
man keinen anderen Baustoff hat, der 
während seiner Produktionsphase – 
also dem Aufwachsen im Wald – so viel 
Umweltleistung erbringt. Dazu zählen 
vor allem die Sauerstoffproduktion und 
die Biodiversitätsleistungen, die Wälder 
erbringen. In Deutschland haben wir 
außerdem eine weitgehend nachhal­
tige Waldwirtschaft und gerade durch 
das Aufwachsen der Bäume wird CO₂ 
gebunden. Zudem substituieren wir mit 
Holz Baustoffe, die einen ganz anderen 
ökologischen Footprint haben. 

DBU aktuell: Holz ist eines der ältesten 
Baumaterialien der Menschheit. Heißt 
Holzbau »back to the roots« oder ist 
Holz als moderner Baustoff zu begrei­
fen? 

Djahanschah: Im vergangenen Jahr 
hatten wir eine Holzbauquote von 
ungefähr 20 Prozent sowohl im Bereich 
der Wohngebäude als auch der Nicht­
wohngebäude. Das zeigt, dass wir den 
Holzbau viel stärker in den einzelnen 
Segmenten einsetzen können. Hier 
haben wir eine sehr hohe Vorferti­
gungsquote, viel mehr als bei anderen 
Baustoffen. Auch die digitale Fertigung 
ist weit vorangeschritten, wodurch 
wir eine hohe Qualität entwickeln und 
bis zur integrierten Haustechnik sehr 
viel vorfertigen können. Der Holzbau 
ist gerade in der Sanierung und Opti­
mierung unseres Gebäudebestandes 
ein wichtiger Partner. Hier bietet Holz 
den Vorteil, dass es ein leichter, aber 
tragfähiger Baustoff ist. So können 
vorgefertigte Raummodule, die bereits 
an das Tragwerk angepasst sind, ganz 
einfach aufgesetzt werden. Parkhäuser, 
Wohn- oder Industriegebäude lassen 
sich damit um ein oder mehrere Ge­
schosse aufstocken. Das erleichtert die 
Verdichtung in den Innenstädten und 
die bereits gebaute Infrastruktur kann 
ohne zusätzlichen Flächenverbrauch 
weiterhin genutzt werden. 

DBU aktuell: Wie unterstützt die DBU-
Förderung den Holzbau? 

Djahanschah: Wir sind im DBU-Förder­
thema 4 »Umwelt- und ressourcen­
schonendes Bauen« nicht allein auf den 
Holzbau fokussiert. Wir fördern innova­
tive Ideen aller Bauweisen und auch die 
Kombination dieser Technologien. Dazu 
zählen zum Beispiel komplexere Bau­
teilentwicklungen, Planungshilfsmittel, 
Planungsmehraufwendungen oder 
auch Weiterbildungsformate sowie Vor­
haben zur Optimierung von Prozess­
ketten oder zur Kreislauffähigkeit.

Auf dem Holzweg: Totholzanreicherung in Deutschland und Ungarn

Totholz ist lebendiger als sein Name klingt, denn es 
ist ein Lebensraum für viele Insektenarten und Pilze. 

DBU-Referentin Sabine Djahanschah

DBUaktuell 

Der Einsatz und die Entwicklung von 
Methoden zur Waldbewirtschaftung, die 
Naturschutzziele mit wirtschaftlicher 
Produktivität vereinen, sind für eine 
nachhaltige Ressourcennutzung und 
den Erhalt der biologischen Vielfalt von 
großer Bedeutung. Eben diesem For­
schungsthema widmet Csenge Horváth 

ihre Forschung im MOE-Fellowship in 
der Nationalparkverwaltung Bayeri­
scher Wald. Sie analysiert die Auswir­
kungen unterschiedlicher forstwirt­
schaftlicher Behandlungsvarianten auf 
die Unterwuchsvegetation und Regene­
ration der gemäßigten Laubwälder in 
Europa.

Ihre Forschung kombiniert wissen­
schaftliche Untersuchungen und 
praktische Erprobungen sowohl in 
Deutschland als auch in Ungarn, indem 
sie eine koordinierte Datenerhebung 
zwischen dem deutschen Verbund­
projekt BioHolz unter Federführung 
der Philipps-Universität Marburg und 
einem ungarischen Forstsystemexperi­
ment im Pilis-Gebirge entwickelt. Dabei 
werden drei Behandlungen der Totholz-
Anreicherung miteinander verglichen: 
die aggregierte Abholzung, die verteilte 
Abholzung und die Kontrollgruppe. 
Vergleichsparameter sind unter ande­
rem der Bodenwassergehalt, das Licht 
sowie die Bodenbedeckung und Höhe 
verschiedener Pflanzenarten.

Das Hauptziel von Csenge Horváth be­
steht darin, eine standardisierte Daten­
erhebung in beiden Experimenten zu 
ermöglichen, die zeigt und kontrastiert, 
wie verschiedene forstwirtschaftliche 
Eingriffe die Dynamik der Unterwuchs­
vegetation beeinflussen. 



#DBUdigital Online-Salon zur »Circular Economy 
in der Bauwirtschaft – Vision und Praxis«
Die Dekarbonisierung unseres Energie-
systems bis zum Jahr 2045 wird ohne 
eine Ressourcenwende nicht funktio-
nieren. Das Bauwesen verursacht über 
50 Prozent des jährlich anfallenden 
Abfalls. Dabei liegen dort durch Kreis-
laufschließung große Potenziale zur 
Steigerung der Ressourceneffizienz. 
Doch wo sind zentrale Hemmnisse und 
wie können Lösungswege aussehen? 
Diese und weitere Fragen diskutierten 
die Gäste des #DBUdigital Online- 
Salons »Circular Economy in der Bau-
wirtschaft – Vision und Praxis« am  
21. September. Mit dabei waren  
Annette von Hagel von re!source,  
Patrick Bergmann von Madaster 
Germany, Ingo Lütkemeyer von Ibus 
Architekten und Stephan Ott von der 
Technischen Universität München. 
In ihrem Vortrag plädierte von Hagel 
dafür, Bauprozesse zu optimieren. 
»Das spart Ressourcen, vermindert den 
Arbeitsaufwand und reduziert die Kos-
ten. Und das ist Voraussetzung für die 
Kreislaufführung von Bauprodukten.« 
Bergmann stellte in seinem Vortrag das 
Konzept von Madaster Germany, einem 
Materialkataster, vor. In dem Online-

Register werden Informationen rund 
um Gebäudematerialien gesammelt 
und bleiben damit langfristig verfüg-
bar. Lütkemeyer berichtete über den 
Neubau des Gebäudes der Stadtwerke 
Neustadt in Holstein und schilderte 
seine Erfahrungen mit Circular Eco-
nomy in der Praxis. Und Ott stellte 
den sogenannten Gebäude-Stoffpass 
vor. Dieser liefert Informationen über 
die stoffliche Zusammensetzung von 

Gebäuden und Ansatzpunkte für mehr 
Ressourceneffizienz im Bauwesen. 
Moderiert wurde die Veranstaltung von 
Sabine Djahanschah vom DBU-Referat 
Architektur und Bauwesen. 

Der Online-Salon zum Nacherleben 
findet sich auf unserem YouTube-Kanal 
unter: 
www.youtube.com/
watch?v=5a6g9D43uoI
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Modularer Holzbau im Quartier – mit Raummodulen zur Energiewende

Um den Gebäudebestand in Deutsch-
land bis 2050 klimaneutral zu gestal-
ten, birgt besonders die Gebäude
sanierung ein enormes Potenzial. 
Allein der Gebäudesektor verursacht 
14 Prozent der gesamten Treibhaus-
gasemissionen; auch 60 Prozent des 
Abfalls in Deutschland entstehen hier. 
Nachverdichtung durch Aufstockung 
ist eine wertvolle Strategie, um weite-
re Flächenversieglung zu vermeiden 
und mit geringem Ressourcenaufwand 
neuen Wohnraum zu schaffen. Stockt 
man bestehende Gebäude auf, können 
die Sanierungskosten zudem durch die 
neugewonnene Wohnfläche auf lange 
Sicht ausgeglichen werden. 

Das DBU-Projekt »Neue Mitte Kress-
bronn« will hier noch höhere Maßstäbe 
setzen – noch energieeffizienter und 
ressourcenschonender soll die Sanie-
rung und Aufstockung sein. So entwi-
ckelt das Baden-Württembergische 
Institut für Energie- und Umwelt
forschung (ifeu) gemeinsam mit der 
Hochschule Biberach, dem Fertig-
haushersteller Baufritz und den freien 
Architekten Beyer Weitbrecht Stotz + 
Partner effiziente und kostengünstige 
»Energiewendemodule«, die über ein 
zentrales Versorgungsherz mit hohen 
Anteilen erneuerbarer Energien ver-
sorgt werden. 

Ihr Ansatz soll am Gebäude der Spar-
kasse Bodensee in Kressbronn ent-
wickelt und beispielhaft umgesetzt 
werden. Die ressourcenschonende 
Aufstockung, kombiniert mit einer 
hochwertigen Modernisierung des Alt-
bestandes, soll eine neuartige Strategie 
etablieren, die über die reine Fassaden
sanierung hinausgeht. Die emissions
arme und ressourcenschonende 
Vorfertigung ganzer Raummodule 
soll das Gebäude nicht nur einfach 

und kostengünstig erweitern, sondern 
zusätzlich energetisch optimieren, 
sodass im Vergleich zum vorherigen 
Zustand rund 90 Prozent Primärenergie 
eingespart werden kann. Diese Art der 
Herstellung hält zukünftig nicht nur die 
Kosten niedrig, sie verspricht auch eine 
geringe Bauzeit bei hoher Handwerks-
qualität. Dass der Sanierungsansatz 
auch für weitere Vorhaben übertrag-
bar bleibt, das will das begleitende 
Forschungsprojekt sicherstellen und 
gestaltet dafür mehrere Varianten des 
Energiewendemoduls.

Damit geht das Projekt mehrere Pro-
bleme gleichzeitig an und zeigt eine 
Möglichkeit auf, wie die Sanierungsrate 
und der Anteil erneuerbarer Energi-
en am Wärmemarkt erhöht, aber die 
Baukosten und die Flächenversiege-
lung geringgehalten werden können. 
Mit seiner zentralen Lage im Dorfkern 
Kressbronn und direkt am Bodensee-
Radweg könnte die »Neue Mitte Kress-
bronn« der Gebäudesanierung zudem 
mehr Attraktivität und damit Akzeptanz 
verschaffen. 

Die Sparkasse Kressbronn nach der Sanierung 
und mit aufgestockten Energiewendemodulen

https://www.youtube.com/watch?v=5a6g9D43uoI
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1998 erhielt Prof. Dr. Klaus Hasselmann 
(rechts) gemeinsam mit Prof. Dr. Lennart 
Bengtsson (links) sowie Prof. Dr. Hartmut 
Graßl 1998 den Deutschen Umweltpreis 
der DBU. Nun wurde Hasselmann mit 
dem Physik-Nobelpreis ausgezeichnet.

DBUaktuell 	

Neues aus der DBU

Gedruckt auf 100 % Recyclingpapier, ausgezeichnet mit dem »Blauen Engel«

Physik-Nobelpreis 
für Umweltpreisträger 
Der Deutsche Umweltpreis hebt 
Leistungen hervor, die Bahn­
brechendes zum Klima-, Arten-, 
Umwelt- oder Ressourcenschutz 
beitragen. Die richtungweisenden 
Arbeiten des Umweltpreisträgers 
Prof. Dr. Klaus Hasselmann waren 
so herausragend, dass der Klima­
forscher in diesem Jahr zusam­
men mit zwei anderen Wissen­
schaftlern den renommiertesten 

Wissenschaftspreis der Welt erhielt: 
den Physik-Nobelpreis der König­
lich-Schwedischen Akademie der 
Wissenschaften. 

Mit unnachahmlicher akribischer 
Wissenschafts-Expertise entwickel­
te Hasselmann Vorhersagemodelle 
für Klimaentwicklungen. So hat er 
unter anderem ein Modell entwi­
ckelt, das die Wechselwirkung zwi­
schen Wetter und Klima betrachtet 
und so zeigen konnte, dass das 
Klima trotz des chaotischen Wetters 
zuverlässig modellierbar ist. 

Von 1975 bis Ende 1999 leitete der 
inzwischen 90-Jährige das Max-
Planck-Institut für Meteorologie in 
Hamburg. Internationales Re­
nommee erwarb er sich vor allem 
dadurch, dass seine Arbeiten ein 
Bewusstsein für die Auswirkun­
gen der globalen Erderwärmung 
geweckt haben. 

»Seine Forschungen trugen ent­
scheidend dazu bei, etwaige Zweifel 
an der von den Menschen verur­
sachten Überhitzung des Plane­
ten auszuräumen« betont DBU-
Generalsekretär Alexander Bonde; 
er gratuliert dem Nobelpreisträger 
herzlich. 

Bonde bleibt Generalsekretär
Der Generalsekretär der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU), 
Alexander Bonde (46), wird weiter 
die Geschicke der DBU lenken. Das 
DBU-Kuratorium berief den frü­
heren baden-württembergischen 
Landesminister mit einer vorzeitigen 
Vertragsverlängerung für weitere 
fünf Jahre bis 2028 an die Spitze der 
Geschäftsstelle. 

Bonde ist seit 2018 Generalsekretär 
der Stiftung und Geschäftsführer 
der DBU-Tochterunternehmen. »Wir 
freuen uns sehr auf eine weitere er­
folgreiche Zusammenarbeit«, sagte 
die DBU-Kuratoriumsvorsitzende 
Rita Schwarzelühr-Sutter, zugleich 
parlamentarische Staatssekretärin 
im Bundesumweltministerium. In sei­
ner bisherigen Amtszeit habe Bonde 
die DBU organisatorisch weiterent­
wickelt und bei Digitalisierung und 
Circular Economy wichtige Akzente 
gesetzt. Vor allem die neu einge­
richtete Förderung grüner Start-ups 
habe er maßgeblich vorangetrieben. 
»In den nächsten Jahren kommt es 
mehr denn je darauf an, dass wir 
die großen Innovationspotenziale in 
Wirtschaft und Gesellschaft für den 
Umwelt- und Klimaschutz nutzen«, 
betonte Bonde.

Terminvorschau
#DBUdigital Online-Salon 
»Biodiversität – eine sichere Bank?«
Welchen Anteil hat der Finanzsektor an 
der Biodiversitätskrise? Wie könnte er 
zu ihrer Bekämpfung beitragen? Darum 
geht es #DBUdigital Online-Salon am 
7. Dezember 2021 von 14 bis 16 Uhr. 
Mitorganisator ist das Netzwerkforum 
zur Biodiversitätsforschung in Deutsch­
land (Nefo) des Helmholtz-Zentrums für 
Umweltforschung. Mehr zu Programm 
und Anmeldung in Kürze unter: 
www.dbu.de/termine

#DBUdigital Online-Salon 
»Klimaschutz durch Pflanzenkohle«
Biomasse durch Pyrolyse zu verkohlen 
und die gewonnene Pflanzenkohle im 
Boden oder anderen Umweltmedien zu 
speichern, gilt als eine Möglichkeit,  
CO₂ möglichst schonend und umwelt­
verträglich aus der Atmosphäre zu  

entfernen. Chancen und Risiken 
dieses Verfahrens diskutieren vier 
Expertinnen und Experten am  
14. Dezember 2021 von 14 bis 16 Uhr 
im #DBUdigital Online-Salon. Weitere 
Informationen und den Link zur  
Anmeldung finden Sie hier: 
www.dbu.de/ 
@OnlineSalonPflanzenkohle

Publikationen
Handbuch zur Umbaukultur 
Eine neue Broschüre der Bundes­
stiftung Baukultur »Mit Freude  
sanieren – Ein Handbuch zur 
Umbaukultur« liefert anschaulich 
und konkret Hintergrundinfor­
mationen zum Bauen im Bestand 
und zeigt beispielhafte Umbau­

projekte auf. Das Handbuch ent­
stand im Rahmen eines DBU-geför­
derten Forschungsprojektes und 
richtet sich sowohl an Planende als 
auch an Bauende. Es kann kosten­
los bestellt oder heruntergeladen 
werden unter: 
www.bundesstiftung-baukultur.de/
publikationen
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